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Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

auergnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben
zu erlassen:

Lieber General der Cavallerie Edler von
K r i e g h a m m e r !

M i t besonderer Freude beglückwünsche Ich Sie
zur Feier Ihres fünfzigjährigen Dienstes - Jubiläums,
welches Sie in voller Rüstigkeit, Geistesfrische und
Thatkraft begehen.

. Ihrer während dieser stattlichen Reihe von Jahren
geleisteten, von M i r wiederholt ausgezeichneten Dienste
Adentend, spreche Ich Ihnen für dieselben erneuert
steinen wärmsten Dank aus und verleihe Ich Ihnen
oen erblichen österreichischen Freiherrnstand.

Ischl am 27. Ju l i 1899.

Franz Joseph m. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
«llerhiMer Entschließung vom 18. Ju l i d. I . aller-
Obigst zu gestatten geruht, dass der außerordentliche
^sandte und bevollmächtigte Minister Guido Freiherr
^ a l l ' N o s e n b u r g v o n u n d zu C u l m bach
°a» Großofficierstreuz des fürstlich bulgarischen
^--Alexander-Ordens und das Großkreuz des fürstlich
"uigünschen Civil - Verdienst - Ordens annehmen und
tragen dürfe. ^ ^ ' ^ .

9m ? " " e k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Ju l i d. I . den
M r r e r von Mumoruuo Julius G u t h zum Dom-
ANn bei dem Conkathcdral-Capitcl in Pola und den
Wrre r von Orsera Andreas P r i v i l e g g i zum
^yrendonlherrn des Kathrdral - Capitels in Parenzo
nuergnädigst zu ernennen geruht.

B y l a n d t m. p.

An ^ " " ^ t. und k. Apostolische Majestät haben mit
AUMchster Entschließung voin 23. Ju l i d. I . den
^vUMrath Johann A u d i n zum Oberpolizeirathe
" " der Polizeidirection in Trieft allergnädigst zu
"nennen geruht. T h u n m. p.

f̂  . Der k. l . Landespräsident im Herzogthume Krain
M dem pensionierten Pfarrer Franz K l e m e n c in
i "umh die mit Allerhöchstem Handschreiben vom
.^- August 1898 gestiftete Chrcnmeoaille für vierzig,
"yrige treue Dienste zuerkannt.

f, , Der k. k. Landespräsident im Herzogthumc Krain
M d e m Messner Johann K o p i t a r in Moste die

Feuilleton.
Die amerikanischen Studentinnen.

, .^lne hervorragende Stellung nimmt die Ameri-
", " l n , wie in praktischen, bürgerlichen Aerufen, so

"ucy m der Wissenschaft, und speciell im Schul- und
"nierrichtswesrn ein. Wie eine kürzlich erschienene
^a t l j i l t nachweist, gehören in den Volks- und Ele-
^...Mchulen zwei Drittel des Lehrerpersonals dem
"ewUchen Geschlechte an, und die Ausbildungsclassen

aul Ahlerberuf "eisen 57 Procent weibliche Eleven
s H " o n den 646 hüheren'Lehranstalten, den Univer-
l̂ lmen und Colleges, sind 102 lediglich für weibliche,
sckli f?^ ""bliche und männliche und nur 135 aus-
d?n l ? ! ^ für männliche Studierende bestimmt. Zu
cn vesten der ausschließlich für weibliche Studenten
r,iilnmten Universitäten Amerikas gehört das Vafsar

^"uege. OK ^ ^ ^ ^ j ^ I ^ ^ I ^ i ^ ^ Matthew
l Ä , " ' " ° ^ beni es den Namen führt, gegründet und
5W^ "öffnet; ferner ist das Wellesoy College in
N ' M e t s und die Aryn Maws University il l
rad« ^ " ^u nennen. Diese drei Institute sind ge-
Ein üs ^usteranstalten, sowohl was ihre äußeren
«, f Mungen anbelangt, als auch besonders in Bezug
an! ^ ^ " b " Ausbildung, die sie ihren M l i ngen
"geoechen lassen. Sie gehören darum auch zu den

mit Allerhöchstem Handschreiben vom 18. August 1898
gestiftete Ehrcnmcdaille für vierzigjährige treue Dienste
zuerkannt.

Nichtamtlicher Cheil.
Tie Ergebnisse der Friedens-Confercnz.
Die französifchen politischen Kreise und die Haupt«

städtische sowie die Provinzpresse beschäftigen sich an-
gelegentlich mit den Ergebnissen des F r i e d e n s »
C o n g r e s s e s i m H a a g und erörtern in mannig-
facher Weife die unmittelbaren und die möglichen
Folgen, welche aus der edlen Initiative des Baisers
N i k o l a u s I I . sich ergeben könnten. Es ist nun zu
betonen, dass manche dieser Kritiken, darunter solche
sehr ernster Blätter, mit der Conferenz allzu streng
ins Gericht gehen und ihre Erfolge denn doch zu
gering veranschlagen.

Dass die Conferenz alle Wünsche der Abrüstungs-
apostel verwirklichen werde, hat wohl niemand er-
wartet und kein Besonnener tonnte bei dem jetzigen
Stande der Dinge so kühn sein, gewissermaßen um-
wälzende Resultate zu erhoffen. Wenn man zu Be-
schlüssen gelangen wollte, welchen die Vollversammlung
ihre Bestätigung nicht versagen sollte, so bedürfte es
eines großen Aufwandes von Ausdauer und Geschick-
lichkeit. Die Einrichtung des S c h i e d s g e r i c h t e s ,
welches künftighin zu fungieren hat und auf dessen
Bestand die Gegner von den Neutralen pflichtgemäß
aufmerksam gemacht werden sollen, ist gewiss berufen,
gute Dienste zu leisten.

Man kann sagen, dass der erste und schwierigste
Schritt auf dem Wege zum Schiedsgerichte nun gethan
worden ist. Alles berechtigt zur Annahme, dass diese
Institution sich entwickeln wird und man hegt die
Hoffnung, dass schon in naher Zeit der Grundsatz der
Anrufung des Schiedsgerichtes als ein obligatorischer
anerkannt werden wird. Wenn man diese möglichen
und wahrscheinlichen Folgen in Betracht zieht, so ist
man unstreitig berechtigt, die Arbeiten der Co«ferenz
in günstiger Weise zu beurtheilen und die Ein-
berufung derselben als ein wohlthätiges Werk an-
zuerkennen.

Politische Uebersicht.
Laibach, I.August.

Das « F r e m d e n b l a t t » weist auf die Nieder-
lagen hin, welche die D c u t s chra d i c a l en beiden
Gemcindewahlen in Leitmeritz, Trautenau, Zwickau
und Aussig erlitten haben, und erwartet, dass sich
diese Geschehnisse in anderen Städten wiederholen
werden. Es sei zu hoffen, dass dic deutsche Fortschritts-

einflussreichsten Instituten des Landes, was umso be-
merkenswerter ist, als sie doch sämmtlich private Grün-
dungen sind.

Das Vassar College, die älteste der genannten
Schulen, ist in der Nähe von Pougheipsee am Hud-
sonfluss auf einem gewaltigen Grundstück herrlich ge<
legen und mit einem Observatorium, einer großen
wertvollen Kunstgallerie, einem Musilsalon, einem
Museum und einer wertvollen Bibliothek ausgerüstet.
Neben classischen und wissenschaftlichen Studien wer-
den dort auch besonders Musik und Kunstfächer gepflegt.
Die Kosten des Studiums, einschließlich Wohnung, Be-
köstigung und Wäsche belaufen sich auf 400 Dollars
pro Jahr ; Musil« und Kunstunterricht werden beson-
ders berechnet.

Das Vassar-College zerfallt in eine «akademische»
und eine «praktische» Schule, erstere wiederum in eine
«humanistische» uud eine «exact«wissenschaftliche». Die
humanistische Schule befasst sich ausschließlich mit La-
tein, Griechisch, modernen Sprachen, Geschichte, Geo-
graphie — ist also sozusagen Vurbildungsschule, wie
solche bei uns in Gestalt der Gymnasien existleren.
Dic.exact.wisftllschaftlichc» Lehranstalt dagegen bietet
lhrcil Schülern das Studium der Nationalükononue,
Mathematik. Chemie, Naturgeschichte, Geologie und
Astronomie. Die prattische Schule entspricht völlig
unseren Universitäten und zerfällt in einzelne, un«

lartei hieraus die Lehre ziehen werbe, ihr Programm
nicht mit radicalen Velleitaten zu verunzieren und die
Festigkeit zu haben, die Wege, die zur Verständigung
in der Sprachenfrage führen, nicht zu verlassen. M i t
der Ausarbeitung des Pfingstprogrammes habe sie
bereits einen Schritt gethan und eine Grundlage für
die Verhandlungen geschaffen, jetzt müsse sie noch ein
zweites thun, und zwar die Stimmung herstellen, in
der die Verhandlungen mit Aussicht auf Erfolg ein-
geleitet werden können. Kein maßgebender Factor
verschließe sich der Ansicht, dass das Parlament in
seine alten Rechte wieder eingesetzt werden müsse, wenn
die Monarchie vor immerwährenden Erschütterungen
bewahrt bleiben soll. Allerdings könne das Entgegen-
kommen der Deutschen allein den Erfolg nicht sichern.
Auch die Mehrheitsparteien müssen sich ihrer Pflicht
erinnern, alles aufzubieten, um ein regelmäßiges
Functionieren des Retchsrathes zu ermöglichen. Durch
eine versöhnliche Haltung könnte die Wolke, die über
dem Reiche schwebt, verscheucht und ein Zustand be-
seitigt werden, den auch die Parteien der Rechten
chwer empfinden müssen. Nur die gesetzliche Regelung

der Sprachenfrage biete Sicherheit, und das Pfingst-
Programm gebe den Czechen die Möglichkeit, sich mit
den Deutschen über die Grundsätze eines solchen Gesetzes
zu verständigen.

Die « R e i c h s w e h r » wendet sich dagegen, dass
die deutsche Opposition «aus die Gasse» gehe und sich
dort mit Socialdemokraten und «jenen, denen es seit
langem in Oesterreich zu schwül ist», zusammenfinde.
Die Hoffnung, durch Vereitelung der Delegations-
wahlen die Regierung zu stürzen, werde nicht in Er-
füllung gehen und ebensowenig die Sprengung der
Majorität. Wenn sie sich mit dem extremsten
Radicalismus verbinde, gebe sie auch ihr Endziel, die
Verwirklichung des Pfingstprogrammes, preis. Es gebe
nur ein Mit tel : die Umkehr. Der Weg zu einer fried-
lichen Auseinandersetzung könne noch immer gefunden
werden, er sei durch ein arbeitsfähiges Parlament zu
erreichen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P e t e r s -
b u r g zugehenden Meldung wird in unterrichteten
Kreisen betont, die Behauptung der «Nowoje Wremja»,
dass Russland entschlossen sei, die Radicalen in
S e r b i e n unter allen Umständen zu «retten», dürfe
durchaus nicht als Ausdruck der an den maßgebenden
Stellen herrschenden Intentionen betrachtet werden. Es
werde damit ganz Ungerechtfertigterwelse der russischen
Regierung ein Eingriff in innere Angelegenheiten eines
Valkanstaates, somit ein Vorgehen zugemuthet, das
mit der durch die Entente zwischen Russland und
Oesterreich-Ungarn.mit Bezug auf dieBallan-Angelegen-
heiten gebotenen Haltung in Widerspruch stehen würbe.

seren «Facultäten» entsprechende Abtheilungen, die
medicinische, die juristische :c. Dieses Gruppensystem
geht von dem richtigen Grundsah aus, dass be-
stimmte, wissenschaftliche Studien unter allen Umstän-
den die Grundlagen zum eigentlichen Umversitätsstudium
sein müssen.

Bei aller Gelehrsamkeit wird in den amerika-
nischen Hochschulen die körperliche Ausbildung nicht
vernachlässigt. Das «Tennis-Spiel», der «l>aok«l ball»,
eine modisicierte Art des Fußballspiele und — I»»t
not I c ^ t — das Radeln wird täglich von den jungen
Musentöchtern eifrig geübt. Außerdem findet alljähr-
lich zur Frühlingszeit ein großes Turnfest statt, da«
von der «(^!i6ss« ^ l v t i c ^»»oi-i^i«!!. auf dem so-
aenannten «Circle-, einem weiten Felde vor emem
zahlreichen Publicum abgehalten nnrd Dem mann.
ichen Geschlecht ist der ZutrM zu d.esem Fest unter-
H ^ mit Ausnahme der Turnlehrer und Pro-
l'ssorcu Weln es aber doch gelingt, von irgend einem

e r l M m Standpunkt aus einen Blick auf den Fest-
Platz zu gewinnen, der sieht dort Scharen von weih
gekleideten Mädchen bunte Taschentücher, Fahnen,
Hüte und Sonnenschirme über ihren Köpfen schwenken
und jungen Athletinnen, die in ihre» geschmackvollen
Turncostümen ihre Künste zeigen, lebhajten Äeisali
spenden.

(Gchlup jolgl.)
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— Wie man aus B e l g r a d meldet, wird die
Schlussverhandlung gegen K n e z e v i i erst am 7. oder
8. August beginnen. Hierauf werden die Verhandlungen
gegen T a u s a n o v i i , P a i i c und P r o t i c
stattfinden. Die Angabe, dass der gewesene Finanz-
minister Dr . V u i c und der gewesene Kriegsminister
Oberst Rasa M i l e t i c i n ihren Wohnungen interniert
seien, ist unrichtig.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zugehen«
den Meldung werden die Mittheilungen der «Tribuna»
über angebliche Bemühungen, die der heilige Stuhl
aufgeboten hätte, um zum nachträglichen Anschlüsse an
gewisse Beschlüsse der F r i e d e n s - C o n f e r e n z zu-
gelassen zu werden, in vaticanischen Kreisen vom
Anfang bis zum Ende als erfunden bezeichnet. Die
Annahme, dass der Vatican Schleichwege, wie das
römische Blatt sie schildert, betreten hätte, um am
Schlüsse der Conferenz eine Rolle zu spielen, die ihm
während der Thätigkeit dieser Versammlung verweigert
wurdc, werde, wie man betont, schon durch den zwischen
der Königin der Niederlande und dem Papste statt«
gehabten Briefwechsel widerlegt, von dem die Conferenz
in ihrer Schlusssitzung Kenntnis erhielt. Der Wert
der Enthüllungen der <Tribuna» werde auch durch
den Umstand gekennzeichnet, dass das Blatt den Papst«
lichen Internuntius im H a a g , Msgr. T a r n a s s i ,
eine heimliche Reise in Angelegenheit der angeblichen
Action des Vaticans unternehmen lässt, während
dieser Prälat Rom fast seit drei Monaten nicht ver-
lassen hat.

Aus B r ü s s e l wird gemeldet: Die aus fünfzehn
Mitgliedern bestehende p a r l a m e n t a r i s c h e C o m -
m i s s i o n zur Prüfung der verschiedenen W a h l -
v o r l a g e n hat die Regierungs-Wahlvorlage sowie die
übrigen v e r w o r f e n .

Nach einer der «Pol. Corr.» aus B u k a r e s t
zugehenden Meldung sollen die meisten Führer der
katholischen, wie diejenigen der muhamedanischen
Albaner die Beschickung des angekündigten A l b a -
n e r c o n g r e s s e s abgelehnt haben. Das Zustande»
kommen des Congresses erscheine infolgedessen als
fraglich.

I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e theilte der
Lord des Schatzes V a l f o u r mit, er hoffe, dass es möglich
sein werde, die Session des Parlaments am 9. August
zu schließen. Das Unterhaus nahm die Colonial-
Anleihebill in zweiter Lesung mit 124 gegen 69
Stimmen an.

Aus K i n g s t o n e auf Jamaika wird gemeldet,
dass in S a n D o m i n g o seit dem T o d e d e s
P r ä s i d e n t e n e i n e r e v o l u t i o n ä r e B e -
w e g u n g herrsche. Die Aufständischen versammeln
sich zum Angriff auf die militärisch schwach besetzte
Stadt Puerto Plata.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e m e r k w ü r d i g e B u c h h a l t e r i n . )

Aus Allenstein wird folgende höchst sonderbare Geschichte
berichtet: I n dem Material- und Eolonialwaren-
Versandtgeschiift des Herrn B. war eine Buchhalterin
beschäftigt, deren außergewöhnlich hübsches Mädchenantlitz
Aussehen und Bewunderung erregte, deren übriges Wesen
und Auftreten jedoch wie auch die Haarfrisur einen
Mann verrieth. Zweifel an ihrer «holden Weiblichkeit»
hegte auch ein hiesiger Arzt, der bei Gelegenheit einer

Madame Hlarcisse.
Noman von Cl . «aft.

(83. Fortsetzung.)
Madame antwortete nicht. S t i l l und bleich lag

sie mit geschlossenen Augen in den Kissen.
«Gott sei dank, die Herrin ist wieder ein-

geschlummert!» dachte Ona und ließ den Kops an die
Lehne des Sessels sinken, in welchem sie sah. Sie
war sterbensmüde von den Aufregungen und der
Nachtwache. Zwei-, dreimal sah sie noch nach der
Kranken hinüber, dann versant sie in einen festen,
traumlosen Schlaf.

Durch ein unbestimmtes Geräusch geweckt fuhr
Ona plötzlich empor. Sie glaubte nur wenige M i -
nuten geschlummert zu haben, aber es waren Stunden
vergangen.

I m Zimmer war es nahezu finster und draußen
senkten sich die grauen Schleier der Dämmerung
herab.

M i t vorsichtigen Schritten näherte Ona sich dem
Bett. Es war leer und auch in den angrenzenden
Zimmern konnte sie trotz eifrigen Suchens die Kranke
nlcht entdecken.

«Sie ist zu ihm gegangen!» jammerte sie. «Gott,
o, Gott! Wie soll das enden? Schützt sie, ihr Hei-
Ugen! Es ist ja eure Pflicht, euch armer Sünder an-
zunehmen und verirrte auf den rechten Weg zurück«
zufthren!» flehte das Mädchen mit gerungenen Handen,
beinahe sinnws vor Angst.

« »
LutowoM hatte sich. nachdem der Arzt das Schloss

verlassen hatte, von H o ^ u n g nmbekbl. nach dem

Erkrankung der Buchhalterin an das Krankenbett gerufen
wurde und sie in dem mit (Zigarettenrauch gefüllten
Zimmer im Bette liegend und Cigaretten rauchend fand.
Eine körperliche Untersuchung fand jedoch nicht statt. Nach
ungefähr sechswöchentlicher Thätigkeit verließ «Fräulein
Louise Schwarz», unter welchem Namen sie hier geführt
wurde, die Stadt, um anderweit in Stellung zu treten.
So engagierte sie auch Herr Kaufmann L. in Osterode
für sein Manufacturgeschäft. Als eines Tages das
Fräulein nicht zu rechter Zeit im Geschäfte erschien,
begab sich Herr L. nach deren Zimmer, doch was er hier
sah, machte ihn starr und stumm, denn vor ihm stand
seine «Buchhalterin» fix und fertig im Gehrocke und
Cylinder, den Chef mit den Worten begrüßend: «Von
heute ab bin ich wieder junger Herr!» Wie später be-
kannt wurde, soll der junge Herr eine Wette eingegangen
sein, nach welcher er durch eine bestimmte Zeit unbehelligt
als «Fräulein» fein Brot verdienen wollte. I n diesen
Tagen war die Zeit um und die Wette gewonnen.

— ( S e l t s a m e W i r k u n g des F ü n f u h r -
thees. ) Zu den zahllosen nervösen Leiden, über die
das zarte Geschlecht besonders während der Saison der
Nadereisen zu klagen hat, ist neuerdings noch eines dazu
gekommen. Ein vielbeschäftigter Londoner Frauenarzt
äußert sich darüber folgendermaßen: «Seit kurzem machte
ich die Wahrnehmung, dass viele meiner langjährigen
Patientinnen eine eigenthümliche Art zu sprechen an-
genommen haben. Sie fangen einen Satz an, vollenden
ihn aber nur in den seltensten Füllen. Auf eine dies-
bezügliche Bemerkung meinerseits erwiderte mir eine sehr
nervöse junge Frau fast weinend, dass es ihr beim besten
Willen unmöglich sei, ihre Gedanken zu concentrieren und
irgend etwas zusammenhängend zu erzählen. Kaum habe
sie ein Thema begonnen, als ihr auch schon der Faden
entschlüpfte und sich trotz aller Bemühungen nicht wieder
finden lasse. Aehnlich ergehe es ihr bei kleinen häus-
lichen Beschäftigungen. Sie fange eine Sache an, wiffe
aber nach einigen Minuten nicht mehr, was sie eigent-
lich habe machen wollen. Bald hatte ich die wahrschein-
liche Ursache dieser in einer neuen Form auftretenden
nervösen Schwäche herausgefunden. Sämmtliche Damen,
bei denen ich diesen Zustand constatierte, sind eifrige
Nesucherinnen der modernen Fünfuhrthees. Wie es bei
diesen geselligen Zusammenkünften zugeht, lässt sich kaum
beschreiben, leine der Anwesenden ist imstande, eine in
Gang gekommene Unterhaltung oder auch nur eine
mittelmäßig lange Phrase zu Ende zu führen. Halb-
getrunlene Tassen Thee und halbverzehrte Stücke Kuchen
stehen und liegen überall umher, aber niemand weiß,
wem sie ursprünglich gehörten. Die Schuld daran trügt
das fortwährende Erscheinen und Verschwinden der Be-
sucherinnen, die alle einzeln begrüßt, vorgestellt und ver-
abschiedet sein wollen. Dass es unter solchen Bedingungen
zu keiner Ruhe und gemüthlichen Plauderei kommen kann,
ist jedenfalls begreiflich.»

— ( D i e s c h w a r z e n R e i t e r . ) Zu den
grausamen barbarischen Gebräuchen, die mit den Stier-
gefechten in Spanien verbunden sind, zählt ein Ceremoniell,
das die Königin - Regentin schon öfter als einmal ab-
zuschafsen bemüht gewesen ist. Doch der bloße Versuch,
an dem Programm einer «corrida ä« torou» zu rütteln,
bedeutet für den Spanier Entweihung, und fo zögerte
Maria Christina bisher, ein Machtwort zu sprechen.
Infolge eines außergewöhnlich tragischen Vorfalles, der
sich bei einem der letzten blutigen Schauspiele in der
Arena ereignete, hat die Regentin nun den Muth gefasst,

Diner zurückgezogen, um ein wenig zu ruhen, während
Sonja und ihr Verlobter plaudernd und kosend auf
der Veranda sahen.

Etienne war zärtlicher, aufmerksamer und liebe-
voller denn je und Sonja gab sich ganz ihrem Glücke
darüber hin. Nur ab und zu tauchte flüchtig der Ge-
danke in ihr aus, dass er trotz seines Versprechens, es
nicht zu thun, dennoch zu dem letzten Stelldichein, um
welches jene Frau ihn gebeten hatte, gehen könnte;
aber jedesmal schalt sie sich im Innern gleich darauf
Etiennes unwert, dass fie ihm auch nur einen Augen-
blick misstraute, und erwiderte seine Lieblosungen
doppelt dankbar und innig.

Sie mochten ungefähr eine Stunde lang kosend
und von kommenden, schönen Tagen plaudernd bei-
sammen gesessen haben, als Etienne Plötzlich ausrief:

«Nein, fürwahr, ich bin ein aufmerksamer Bräu-
tigam! Da sehe ich erst jetzt, dass du dich am Vor-
abend unseres Hochzeitsfestes auch nicht mit einer ein-
zigen Blume geschmückt hast!»

«Du hattest eben leine Zeit, es früher zu be-
merken,» entschuldigte Sonja ihn mit einem schelmischen
Lächeln.

«Da hast du wirklich recht!» gab er zu. «Aber
jetzt gestatte, dass ich dich einen Augenblick allein lasse,
um dir ein paar Rosen zu holen. Ich muss dich doch
ein wenig herausputzen. Darf ich?»

Er küsste ihr die Antwort von den Lippen fort
und sprang leicht und gewandt die Treppe hinab, und
Sonja schaute ihm beglückt nach, bi« er hinter hohen
Büschen verschwunden war.

die Abschaffung der sechs < Alguazils» (Aufseher) an-
zuordnen. Die Pflicht dieser in vollkommen gleiche schwarze
Trachten gekleideten Aufseher besteht darin, ähnlich dem
steinernen Gaste im «Don Juan» vom Ansang bis zum
Ende des aufregenden Kampfes auf ihren rabenschwarze»
Pferden zu sitzen, den Rücken dem Schauspiele zugewandt,
die Augen fest auf die königliche Loge geheftet. Starr
und unbeweglich müssen sie verharren, unbekümmert um
die furchtbaren, hinter ihnen in der Arena sich abspielenden
Scenen. Nie wissen sie, welche Richtung der zur Wuth
gereizte Stier im nächsten Augenblick einzuschlagen beliebt.
Sobald sie es wagen, einen scheuen Blick zur Seite zu
werfen, wenn der Sand ihnen um die Ohren sprüht,
wird ihre Todesangst zu einer neuen Unterhaltung für
das Publicum. «Dort lommt der Stier!» ruft mcm ihnen
von allen Seiten zu. Die Aermsten aber dürfen nicht die
Flucht ergreifen, regungslos müssen fic standhalten und
das Volk schwelgt in Entzücken. Selbst die vornehmen
Sennors und die liebreizenden Sennoras in ihren Logen
finden die Sache äußerst vergnüglich. Königin Isabella
Hütte sich als echte Spanierin nie ohne ihre sechs
schwarzen Alguazils zufrieden gegeben. I h r Sohn Alfonso,
der sich meist in zerstreuter oder in sich gelehrter Gemüths-
Verfassung befand, nahm nicht die geringste Notiz von
den statuenhaften Reitern. Und von der lieblichen
Mercedes, seiner ersten Gemahlin, wird erzählt, sie habe
wohl den Anblick der gemarterten Stiere und Pferde zu
ertragen vermocht, aber die vor Angst verzerrtet! Gesichter
der unglücklichen Alguazils anzusehen, sei ihr stets ent-
setzlich gewesen. Was nun Maria Christina anliclrisft, so
hat sie, wie schon erwähnt, häufig den Versuch machen
wollen, die Aufseher von ihrem wenig beneiomswerten
und vollkommen überflüssigen Amte zu dispensieren. Die
Würdenträger des spanischen Hofes aber wussten die
human denkende Fürstin strts an der Ausführung ihres
Vorhabens zu hindern. Den Herren dangte nämllch vor
den Folgen der Entrüstung, die eine noch so geringe
Aenderung der von altershcr beliebten Belustigung beim
Volle hervorrufen würde. Nun ist unlängst einer der
Alguazils währcud eines Stiergefechtes vor Schreck todt
vom Pferde gefallen, und dieser Umstand hat der Ne-
gentin die Veranlassung gegeben, auf das Erscheinen der
sechs Reiter in der Arena ein- für allemale zu verzichten-

— ( E i n e m b i e d e r e n t o s c a n i s c h e "
Gew ü r z l r ä m e r ) wurde jüngst von der italienische"
Censur untersagt, seinem neugeborenen Sprössling den
Vornamen «Garibaldi» zu geben. Aehnliches, so schreibt
ein französisches Blatt, hat sich schon oft in Frankreich
ereignet. Ein Beschluss vom Germinal des Jahres ^^
ermächtigt die Standesbeamten, die Eintragung gewisser
Vornamen in die Register abzulehnen, wenn das GesH
diese Namen nicht als Namen anerkennt. Es gibt jedoch
sehr excentrische Vornamen, die das Gesetz gelten lässt-
Wir lassen einige männliche Vornamen folgen, die der
französische Bürger seinen männlichen Nachkommen am
die Lebensveife mitgeben darf: Abidkales, Abscode,
Aceftsimos, Aproncule, Bananuphe, Frichoux, Guthagon,
Ithomace, Pamphalon, Pipe, Quoamol, Theopompe,
Ub^de, Zotouques. Einen Sohn zu haben und ihn ganz
einfach «Pipe» rufen zu dürfen, daS muss das hoW
der Gefühle sein!

— ( G i g e r l v o r h u n d e r t J a h r e n ) 3"
einem Almanach von 1799 liest man: Wir verspräche"
unseren Lesern, in diesem Heft einen jungen Herrn »n
der neuesten Form zu zeigen. Da indessen nicht uiel Gi""
bildungslraft dazu gehört, sich einen jungen Mann zu

Leise vor sich hinsummend, schritt Etienne rasch
auf ein Beet zu, welches mit rothblühenden Rosen be-
setzt war, und schnitt fünf, sechs Blüten ab. .

Da rauschte es plötzlich hinter ihm und vetäubenv
süßer Narcissenduft vermischte sich mit dem zarten
Dufte der Rofen.

«Ah!» stieß er halblaut bestürzt heraus und wandte
sich jäh um — mit gleichsam schreckerweitertem Ml»-

Vor ihm stand bleich und bebend Madame.
Ein herzzerreißender Ausdruck war es, mit deM

Madeleines Blick dem Etiennes begegnete.
«Du konntest nicht kommen,» sagte sie, «da ha^

lch mich denn zu dir auf den Weg gemacht. Ich '"«>»
dlch sprechen, Etienne — ich muss!» . . .

«Du musst? Und wenn ich mich nun nicyl
sprechen lassen wi l l? , fuhr er sie hart an und »"si
sie mit einem finsteren, beinahe drohenden Blick. .

«So grausam wirst du nicht sein, Etienne, new.'
kam es leise über ihre Lippen und sie sah deniM'S
bittend zu ihm auf. «Ich weiß, du liebst mich N M
mehr. Es ist alles — alles aus, aber siehst du, troy'
dem ich das weiß, schreit doch noch immer eine Stunn«
in mir: O, Gott, es kann ja nicht sein! Und «
Stimme wird erst dann zur Ruhe kommen, wenn.A
aus deinem eigenen Munde höre, dass du mich " a ^
mehr liebst!»

«Und wenn es nun so wäre!» kam es leise, aber
fest über seine Lippen, und jedes seiner Worte traf 1"
wie ein schwerer Schlag. «Was dann?» f,

Sie fuhr sich mit beiden Händen nach dem K o M
von dem ihr langes Haar aufgelöst und wirr herao
sloss und murmett«;
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denken, der das Haar fast dicht am Kopf abgeschnitten
hat, goldene Ninge in den Ohren und ein großes Hals-
tuch, weiß oder bunt, dessen faltenreicher Rock, dunkelblau
°ber grau, mit schwarzem Kragen und Aufschlägen, so
ûrz ist, dass er die Knie nicht erreicht, mit weißer Weste,

^antalons und Halbstiefeln angethan, die vorn so lang
und sph s i , ^ dasZ sie ^ j ^ ^ ^ Zehen hinaus
krummen, glauben wir, uns das Kupfer ersparen zu
lünnen, welches ihn darstellen sollte. Unsere Leser würden
"dessen fehlschießen, wenn sie den größten Theil der
berliner in diesem Costüme zu erblicken glaubten. Es
Md bloß die sich auszeichnenden Elegants, die sich so
Helden. Andere lassen sich im Nacken ein kleines Zöpfchen
Haare stehen, das sie mit Band umwickeln und so wachsen
n>? - ^ ^ ^ in mannigfaltigen Stufen bis zur ge-
wöhnlichen Größe heran und in eben dem Grade wird
oann der Rock weniger faltenreich, länger. Die Halbstiefel
^no kürzer und weniger spitz. Das Halstuch wird dünner,
^ e Ringe fallen aus den Ohren und das Haar träufelt
Nch an der Seite.

. ( E i u e A f f e n j a g d i n S c h ö u b r u n n . )
^ln Schünbrunner Park gab es diesertage einen großen
Hummel. «Peter», der neue Orang-Utang, war aus dem

aftge entsprungen und konnte nicht cingefangen werden.
er Affe ist mit seinem schönen, neuen, starkvergitterten

"aftg beinl Ententeich in die Luft gestellt worden, und
le gewöhnlich hatte man grüne Zweige auf das Dach

«kW, die nach vornüber Schatten spendeten. Unbemerkt
nuste er mit seiner erstaunlichen Kraft die Drahtstäbc
^"nander, und während der Wärter zum Reinigen der
Mchale sich ein paar Minuten entfernte, schlüpfte das
"l-yler durch das erweiterte Loch. Als der Wärter zurück-
am, war er schon hoch aus eiuem Baum. Sehr bald
" M l er sich so sehr' in den Wipfeln, dass er sich ein
V « zurecht machte. Großen Spass erregte es, als

^ n ' den allerobersten Wipfel der höchsten Platane
""t Leichtigkeit erklomm und seine aufrechte Silhouette
? l ^'" Barett Abendhimmel sichtbar wurde. Ueber den

pass gieng es jedoch, als geübte Gärtner mit Steig-
,en den Baum erklommen und sich Peter näherten. Er
>» Aeste ab, brach fie kurz auseinander und warf die

gewonnenen Prügel den Leuten an die Köpfe. Als er
°y. dass man die Verfolgung mit Einbruch der Fin-
^ernls einstelle, legte er sich in die zuletzt verfertigte
vangematte und riss weiter Laub ab, um sich zuzudecken.

kr Orang-Utang benahm sich in der luftigen Höhe vou
" Stockwerken ganz uugeniert und kam feinen Affcu-

A^nhei ten in einer Weife nach, welche für die Unten-
»eyenoen recht uuangenehm war. Sonntag 6 Uhr früh
lvel^" ' """ endlich mit den Vorbereitungen zur Jagd,

e"ye die Habhaftwerdung Peters herbeiführen follte.
aul s ' " ^ " ^ " " auf seiner Plataue und warf
Nlllckl ^ " " " b^"' lch ^ e und Zweige herab. Nun
V 7, . " a n sich daran, die Krone eines benachbarten

vommenbaumes abzutragen und als dies bewerkstelligt
ibn, s leitete man Peter mit Peitschenhieben und hielt
N" brennende Fackeln entgegen, un, ihn auf diesen
zinall zu jagen. Ein dichter Cordon von Wärtern um-
Nek m ^ " Vaum, außerdem umgab denselben noch ein
zwu. ' " " ^ nun durch Peitschen und Fackeln ge-
heral /' ^ " ^ " " " l zu verlassen. Er stieg immer tiefer
Vllckl " eMlck) von einem Wärter am Fuße ge-
Red ? ^ " ^ " " ^ ' Während der Attaque hatte Peter
der 3 l - ^ e nach seinen Verfolgern geschleudert, einen
^ ^ a r t e r auch in den Finger gebissen. Schließlich aber

' I ch weiß es nicht, Etienne^
'Vielleicht würdest du Sonja alles erzählen —»

Wil» < ^ weiter!» keuchte sie. «Ich bin schlecht, ge-
NM - ^ ^ b ich, aber alles Gute ist denn doch
w u b l ' M in mir erstorben. Könnte ich dich fönst
geruf ^ " ^ e n ? Ich habe dich in dieses Haus
dick ^ ^ ^ b e dir die Braut zugeführt, weil ich
ve?^ ^ ^ ^ e n sehen tonnte. Die Welt wird mich
al led?"""" ' 'H ^ " b ^ ' schon deshalb, weil ich bei
von ? ' ^ ^ 'ch ^ r dich that, auch immer gleichzeitig
zu s .^ ' " Wische beseelt war, dich in meiner Nähe
dies!??' Vielleicht wi rd sich aber auch doch unter
iiiiH ""senden ""^ abertaufenden von Sti i i l iuen, die
h ^ ""dämmen, eine zn lneiner Vertheidigung er«
desspn!? sprechen: Was sie ihrein Gatten, was sie
diäte ^ " anthat, war nicht recht, aber sie sün«
auf d i ^ übergroßer Liebe zu dem, der ihr alles war
b^H , M Welt! I h r ganzes Leben war eine ununter«
ie ŝ  . . " ^ t e von Sünden, allein noch schwerer, als
ie u i l , ! ! ! ^ " jene, die sie erzogen haben, und jene, die

^ "IHWärmten, und unter denen auch nicht einer war,
in zwin"" ' b " ' rechten Weg zurückführte, anstatt ihr
v o n ^ s!" ä« sein und mit ihr von Lust zu Lust,
so de?f ö" Fest zu eilen. Ach. wenn nur ei» Her
i i b e r a l ' ^ ' - ^ " " ^ " n d so sprechen wollte, ich würde
seanen 5 /b sew und den Mi lden, den Mitleidigen
'Unen viele, viele tausend.nal!»

Blick Ä ^ K°vs sank auf die Brust herab und in ihrem
^ W e n alles Leben erloschen zu sein.

t i e f e r ? ^ ' ' ^ ^ ^ ^ ""^ '»ühsam verhaltener,
iliarr - ^ " n g . «Ich war wahnsinnig, ich war ein
ist ani ," . ^ ' ^ n l e nicht weiter daran! Dein Herz

M l W e tonnte ich auch nur einen Augenblick

bekam man den Flüchtling doch und brachte ihn in den
Käfig zurück. Die Treibjagd hatte vier Stunden ge-
dauert. Es war überhaupt nur möglich, Peter wieder
in seinen Kerker zu bringen, weil er durch Hunger,
Krankheit und Aufregung nervös und auch schwach ge-
worden war.

— ( D i e d r e i L a m p e n . ) I n China zwingt
ein etwas unbequemes Gesetz jeden prakticierenden Arzt,
bei Anbruch der Dunkelheit an der Vorderseite seines
Hauses ebenso viele brennende kleine Lampen an-
zubringen, wie er Patienten in das Jenseits befördert
hat. Eines Nachts befand sich ein Europäer, der sich mit
seiner Frau seit kurzem in Peking aushält und die Be-
deutung der «Doctorlampen» kennt, auf der Suche nach
ärztlicher Hilfe. Seine Gattin war Plötzlich erkrankt und
in seiner .Besorgnis eilte der zärtliche Ehemann nach der
Wohnung eines ihm im Hotel empfohlenen bezopften
Medicinmannes. Erschrocken blieb er jedoch vor der Thür
des ihm bezeichneten Hauses stehen. Dort prangten nicht
weniger als 40 oder 50 winzige Laternen. Schnell kehrte
er den warnenden Lämpchen den Rücken und spähte nach
der Behausung eines anderen Jüngers Aesculaps aus.
Doch wo er auch seine von der Angst beflügelten Schritte
hinwandte, überall blinkte ihm eine beträchtliche Anzahl
Lampe» entgegen. Nachdem er fast eine Stunde lang
umhergerannt war, entdeckte er ganz am Ende einer
schmalen Gasse ein bescheidenes Haus, an dessen Front
nur drei trübe glimmende Flümmchen eine schwache Helle
verbreiteten. Erfreut stürmte der Ausländer in das Tus-
culum dieses ausgezeichneten Mannes. Er weckte ihn aus
dem ersten Schlummer und beschwor ihn, sofort mit ihm
zu gehen. »Ich nehme an, oafs Sie der gesuchteste Arzt
in der ganzen Stadt sind?» sagte der Europäer unter-
wegs zu feinem Begleiter. «Weshalb glauben Sie das?»
fragte der Sohn des himmlischen Reiches zurück. —
«Nun, weil Sir nur drei Lampen über Ihrer Thüre
haben, während Ihre College» mit vielen Dutzenden aus-
warten können.» — «Hm — so —» erwiderte der Be»
zopfte gedehnt, «das hat auch feinen guten Grund. Ich
bin erst seit wenigen Wochen praktisch thätig und habe
noch nicht mehr als drei Patienten gehabt.» Nach dieser
Eröffnung hätte der enttäuschte Fremde den Doctor mit
den drei Lampen am liebsten wieder heimgeschickt. Zum
Glücke fühlte sich feine Frau bei der Ankunft des chinesi-
schen Arztes schon bedeutend besser und so wurde die
Mixtur, die dieser verschrieb, einfach aus dem Fenster ge-
gossen.

Local- und Promnzial-Nachrichtm.
— ( D i e S t a a t s d i e n e r g e h a l t e . ) Das

«Neue Wiener Tagblatt» meldet: Wie uns mitgetheilt
wird, ist der Gesetzentwurf, die Regulierung der Staats-
dienergchalte betreffend, bereits fertiggestellt und wird in
der ersten Woche diefes Monats dem Kaiser zur Sanction
vorgelegt werden. Die Publication des Gesetzes aus Grund
des 8 14 erfolgt gegen die Mitte August.

— ( E h r u n g . ) Der l. l. Bezirlsschulinsvector Herr
Professor Franz Levec wurde ob seiner Verdienste um
Schule und Literatur zum Ehrenmitglicoe des pädago-
gischen Vereines in Gurkfeld ernannt.

— ( S c h ü l e r a u f n a h m e a n d e r l. l .
G r a p h i s c h e n L e h r « u n d V e r s u c h s a n s t a l t
i n W i e n . ) Am 16. und 18. September l. I . finden

lang glauben, dass du mir Sonja rauben könntest?
Das vermagst du ebensowenig zu thun, wie ich dich
je verrathen werde! Sieh, ich musste Sonja gestern
abends beichten, sie hatte Verdacht geschöpft, aber, bei
Gott und allen Heiligen, dein Name ist nicht über
meine Lippen gekommen!»

Madame nickte traumhaft lächelnd.
«Ich danke dir, aber nun ich weiß, dass du mich

nicht mehr liebst, ist mir alles einerlei!» sagte sie.
«Das Leben erscheint mir nicht mehr lebenswert!»

«So darfst du nicht sprechen!» drang er in sie.
«Komm, lass uns einen stillen Or t aufsuchen und
alles überlegen, was wi r in Zukunft zu thun und zu
lassen haben, um glücklich zu sein und jedem Menschen
frei ins Auge blicken zu können!»

«Was ich zu thun habe, weih ich!> dachte
Madame und ließ sich willenlos von ihm fort-
ziehen.

Unterdessen saß Sonja auf der Veranda und
wartete. M i t lächelndem Munde und freudestrahlen-
den Augen blickte sie den Weg hinab, welchen ihr
Verlobter gegangen war, und von Minute zu M l -

! nute glaubte sie ihn in demselben wieder auftauchen
zu sehen, Rosen in der Hand , um sie damtt zu

'schmücken. . .-
Aber Minute auf Mmute verrann. l « . eme

, halbe Stuude verfloss, ohne dass Etlenne zurück«

«Was hat das zu bedeuten?» murmelte Sonja
uud fügte gleich darauf, um sich zu beruhigen, hmzu:
»Entweder plündert er. den ganzen Garten, odrr eK

die Schüleraufnahmen an der l . l . Graphischen Lehr-
und Versuchsanstalt in Wien, V I I . , Westbahnstraße 25,
für das Schuljahr 1899/1900 statt, und zwar sowohl
für die drei Cnrse der I . Section (Lehranstalt für Photo-
graphie und Reproductionsverfahren) als für die drei
Curse der I I . Section (Lehranstalt für Buch- und
Illustrationsgewerbe). Es wird in der 1. Section Unter-
richt in den photographischen Fächern, in Retouche, Licht-
druck, Photolithographie. Steindruck, Zinkätzung, Zinlo-
typie, Chemie, Physik, Freihandzeichnen, Kunstlehre,
Bestimmungen der Gewerbeordnung lc. ertheilt; in der
I I . Section erstreckt sich der Unterricht außer auf den
gesammten Buchdruck auch auf Lithographie, Photographie,
Mechanik, Physik, Chemie, Galvanoplastik, Kunstgeschichte.
Buchhaltung lc. — Aufnahmsbedingungen in den I . Curs
der I . Section: ein Alter von mindestens 15 Jahren
und ein Zeugnis über die mit gutem Erfolge besuchte
Vorbereitungsschule der Anstalt oder absolvierte Bürger-
schule oder Untermittelschule; in den I . Curs der
I I . Section: ein Alter von mindestens 17 Jahren und
absolvierte Mittelschule oder mindestens sechs Classen
derselben oder absolvierte Untermittelschule oder Bürger-
schule nebst einer entsprechenden fachlichen (praktischen,
beziehungsweise theoretischen) Vorbildung im Buchgewerbe,
Nähere Auskünfte ertheilt die Direction der Anstalt, wo
auch Programme erhältlich sind.

— ( D e r C i r c u s E n d e r s ) wurde gestern mit
einer wohlgelungenen, ausgezeichnet besuchten Vorstellung
eröffnet. Das Unternehmen verfügt über tüchtige künst-
lerische Kräfte, die in ihrem Fache Anerkennenswertes
leisten, und über ein schönes Pferdemateriale, dessen vor-
treffliche Schulung gestern öfters lauten Beifall hervorrief.
Das Programm war gut gewählt und abwechslungs-
reich, die Nummern desselben folgten schnell nacheinander,
nahezu ohne Pausen. Besonderer Anerkennung hatte sich
namentlich Herr R i e f f e n b a c h für die Vorführung
dreier Hengste, ferner für ein Freiheits - Potpourri mit
mehreren Pferden sowie endlich für die Vorführung eines
in allen Gangarten der hohen Schule gerittenen arabi-
schen Hengstes zu erfreuen. Aber auch die übrigen Reiter
und Reiterinnen erhielten für ihre exacten, mit Eleganz
ausgeführten Leistungen verdienten Beifall, so insbeson-
dere M r . M a r t i n i und die Misses M a r i a n n e
und I o s e f i n e . Zu erwähnen sind weiters die beiden
musikalischen Clowns, die Gruppe der Parterre-Akro-
baten, die Drahtseiltünftlerin und Clownesse Miss
A n i t t a , die Jongleuse zu Pferde Mlle. Rosttta
E n d e r s und natürlich auch der dumme August, der durch
einige nette Trics sosort die Gunst des Publicums ge-
wann. — Der Besuch des Circus kann bestens empfohlen
werben.

* ( B r a n d . ) Am 26. d. M . gegen 1 Uhr nach-
mittags kam auf dem Dachboden des Kaischlers Johann
Rupnil in Oberdorf ein Feuer zum Ausbruche, welches
den Dachstuhl, das unter demselben aufgespeicherte heu
und die Effecten der auf dem Dachboden wohnenden
Maria Rupnil einäscherte. Die rasch am Brandplah er-
schienenen Feuerwehren von Ober- und Unterloitsch
localisierten bald das Feuer, welches bei ungünstigem
Winde leicht die nahestehenden, mit Stroh gedeckten Häuser
hätte ergreifen tonnen. Der Schaden, welchen Johann
Rupnil erleibet, beziffert sich aus ungefähr 600 fl., wo-
gegen er bei der Bank «Slavia» auf 350 fl. versichert
war. — Die Entstehungsursache des Brandes ist un-
bekannt. —!-.

ist ihm leine Blüte schön genug und er sucht lmmer-
fort nach etwas Besserem!»

Und sie wartete von neuem, aber ihr Lächeln
war verschwunden und ihre Brauen waren leicht ge-
runzelt.

Plötzlich erhob sie sich und trat hart bis an die
Verandatreppc heran.

«Wenn er im Garten ist, muss er mich hören!»
dachte sie und rief laut den Namen ihres Verlobten,
aber alles blieb still.

«Etienne!» rief sie nach kurzem Schweigen aber-
mals, allein auch jetzt erfolgte leine Antwort. «Ach,
ich weiß, wo er ist!» flüsterte sie und ein bitteres
Lächeln umspielte ihre Lippen. «Bei ihr! Dass er mir
Rosen holen wollte, war nur ein Vorwand, den er
gebrauchte, um mich verlassen zu können. O, Ettenne
— Etienne!» , . . .

Sie presste die Lippen fest aufeinander und
drückte die geballten Hände an die Brust So swnd
sie lange und spähte mit
hinab. Sie liebte noch immer und deshalb hoffte st-
auch noch, dem Geliebten unrecht gethan zu haben.

Da drangen plötzlich Schritte an ihr Ohr; sie
wandt? sich hastig um und sah Leczinst. vor ftch

^ " « A c h , du bist es!» sagte sie enttäuscht. «Ich
glaubte, es wäre Etiennel Aber willst du dlch nicht
setzen, mein Freund?» fügte sie rasch hinzu, bemüht,
durch herzliche Freundlichkeit den unangenehmen E in -
druck zu verwischen, den ihre Worte zu seinem Empsang
auf ihn gemacht haben mussten. «Bitte, nimm doch
Platz! Oder wollen wir lieber ein wenig promenieren?»

(IoHetzuug jol,l.)
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— (Aus dem l. k. Stadtschulrathe.)
Ueber die am 19. v. M. abgehaltene ordentliche Sitzung
des k. k. Stadtschulrathes erhalten wir nachstehenden
Bericht: Nach Constatierung der Veschlussfähigkeit durch
den Vorfitzenden werden vom Schriftführer die im
currenten Wege erledigten Geschäftsstücke vorgetragen und
zur Kenntnis genommen. Die Berichte des k. k. Bezirks-
schulinspectors Professor Fr. Levec über die Inspection
der siebenclassigen Privatmädchenvolksschule im Lichten«
thurn'schen Institute, des slovenischen Unterrichtes an der
städtischen deutschen Knabenvolksschule, der 1. und der
I I . städtischen Knabenvolksschule werden zur Kenntnis
genommen und sämmtliche damit im Zusammenhange
stehenden Anträge zum Beschlusse erhoben. Der Recurs
gegen die zeitweilige Ausschließung eines Vollsschülers
wird dem l. l. Landesschulrathe vorgelegt. Das Gesuch
des städtischen Katecheten Rochus M e r i l u n um Remu-
nerierung der Ueberstunden im Religionsunterrichte wird
dem l. l. Landesschulrathe befürwortend vorgelegt; des-
gleichen das Ansuchen der Leitung der I. städtischen
sünfclassigen Knabenvollsschule um weitere Beibehaltung
der V I . Parallelclasse an dieser Anstalt. Zum Hilfslehrer
an der neubewilligten V I . Parallelclasse der I I . städtischen
Knabenvoltsschule wird Rudolf V r a b l , zuletzt Hilfs-
lehrer an der städtischen deutschen Knabenvolksschule, be-
stellt. Die Schulleitungen sind zu einem einheitlichen
Vorgehen behufs Hebung des Spürsinnes bei der
Schuljugend anzuleiten. Die absolvierten Lehramts-
candidatinnen Paula V o d u s e k und Gabriele von
L u l a n c werden zu Volontärinnen ernannt, und zwar
erstere an der städtischen achtclassigen, letztere an der
städtischen deutschen sechsclassigen Mädchenvolksschule.
Sämmtliche Volontärinnen, welche nach zweijähriger
Schulpraxis den Bedingungen für die Zulassung zur
Lehrbefähigungsprüfung entsprochen haben, sind von der
weiteren Dienstleistung an städtischen Volksschulen zu ent-
heben. Der städtischen Oberlehrerswitwe Frau Marie
V e l a r wird die normalmähige Witwenpension zuerkannt.
Da« Gesuch eines städtischen Lehrers um Gewährung
einer Geldaushilfe wird dem Landesschulrathe befür-
wortend vorgelegt. Die Berichte des k. k. Vezirlsschul-
inspectors, Professors Cl. P r o s t , über die Inspection
der inneren dreiclassigen Mädchenbürgerschule im Nr-
s«linenconvent, der städtischen deutschen sechsclassigen
Mädchenvolksschule und der städtischen deutschen fünf-
classigen Knabenvollsschule werden zur Kenntnis ge-
nommen und die damit im Zusammenhange stehenden
Anträge zum Beschlusse erhoben.

* ( S c h a d e n f e u e r durch B l i t z s c h l a g . )
Am 24. v. M. nachts schlug der Blitz während eines
heftigen Gewitters in das Wirtschaftsgebäude des Anton
Ielovtan in Lajie, Gemeinde Oßlitz, ein und setzte das-
selbe in Brand. Mi t diesem Objecte verbrannten sämmt-
liche Getreide- und Heuvorräthe sowie die Wirtschafts-
geräthschaften und drei Stück Vieh. Den eifrigen
Löschungsbemühungen der Bewohner ist es zuzuschreiben,
dass das Feuer gedämpft und das Wohngebäude gerettet
wurde. Der Gesammtschade beziffert sich auf etwa 850 fl.,
dem eine Versicherungssumme von 300 st. gegenübersteht.

—r.
— ( H ä u s e r z a h l i m V e r w a l t u n g s -

b e z i r k e R u d o l f s w e r t . ) Nach der in der letzten
Ieit vorgenommenen Häuserzählung gibt es im Ver-
waltungsbezirke Rudolfswert gegenwärtig 9706 Häufer,
und zwar: im Gerichts bezirke Rudolfswert 5586 (gegen
5273 Häuser aus dem Jahre 1890), im Gerichtsbezirke
Seisenberg 2065 (gegen 2064 aus dem Jahre 1890)
und im Gerichtsbezirke Treffen 2055 (gegen 2003 aus
dem Jahre 1890). —o—.

* ( U n f a l l e i ne« Tou r i s ten . ) I m Nachhange
zu der gestrigen Notiz über den Absturz vom Manhart
wird uns aus Radmannsdorf mitgetheilt: Am 28. v. M .
bestieg eine Gesellschaft aus Weißenfels unter Führung
des dortigen Försters Josef Koiir den Manhart. Als die
Partie, im Abstiege begriffen, gegen halb 5 Uhr nach-
mittags unweit des Travnil angelangt war, vernahm
sie plötzlich von den Felswänden her Hilferufe. Kosir
begab sich sofort auf die Suche und bemerkte gegen
halb 8 Uhr abends in einer Felfenüffnung einen Touristen
liegen. Kosir, der durch das Herumsuchen in den Fels-
wänden schon ganz erschöpft war und dem Verunglückten
nur auf etwa 1 5 m Entfernung nahe kommen konnte, er-
munterte letzteren, in feiner Lage auszuharren, bis die
nöthigen Vorkehrungen zu seiner Rettung getroffen sein
würden. K o s i r verständigte sodann den Bergführer
B a u m g a r t n e r in Raibl, welcher auch noch im Laufe
der Nacht mit mehreren Personen an der Unfallsstelle
erschien. Der Verunglückte, der Josef Hen t f che l heißt
und Lehrer an einer Bürgerschule in Wien ist, wurde
sodann am 29. v. M . im Laufe des Vormittags aus
seiner Lage befreit und in das Schuhhaus übertragen,
woselbst er sich am 31. v. M. noch befand. Der Ver-
unglückte hatte am 28. v. M. den Aufstieg auf den
Manhart ohne Führer unternommen und dürfte fich beim
Abstiege verirrt haben; da er nur am Kopfe leicht ver-
letzt ist, dürfte die Ueberführung nach Raibl in einigen
Tagen erfolgen. — i .

^ (En tw i chene r I w ä n g l i n g . ) Der beim
Vaue des Strukch'schen Hause» in der Lana.cn Gasse

beschäftigte 21 Jahre alte Häftling Spanlang aus Gries-
lirchen (Oberösterreich) ist heute 7 Uhr früh über die
Wiesen in der Richtung gegen die Wienerstrahe zu entwichen.

— ( C u r l i s t e . ) I n A b b a z i a sind in der Zeit
vom 18 bis 29. v. M. 43? Personen zum Curgebrauch
eingetroffen.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
30. v. M. wurden elf Personen verhaftet, und zwar sieben
wegen Excesses und nächtlicher Ruhestörung, zwei wegen
Vacierens, eine wegen Trunkenheit und eine wegen Bettelns.
— I n der Nacht vom 30. auf den 31. v. M . ermähnte
der städtische Sicherheitswachmann Johann Pavlinc auf
der Martinsstraße den Maurer Stefan Hudina und
seinen Kameraden zur Ruhe, weil dieselben cxcedierten
und lärmten. Da sie jedoch der mehrmaligen Ermahnung
nicht Folge leisteten, kündigte er ihnen die Arretierung
an. Aber auch dies beachteten sie nicht. Als der Wach-
mann hierauf mit der Signalpfeife um Hilfe rief, er-
fasste ihn Hudina mit der einen Hand beim Halse, mit
der anderen aber entriss er ihm die Signalpfeife und
befahl darauf seinem Genossen, Bretter von einer Um-
zäunung abzubrechen, um damit den Wachmann durch-
zuprügeln. Dieser war bemüssigt, seinen Säbel
zu ziehen; aber Hudina warf sich auf den Wachmann
und erfasste seinen Säbel, während ihn sein Gefährte
mit einem Brette fchlagen wollte. Pavlinc rifs dem
Arbeiter den Säbel aus der Hand und fchlug ihn damit
auf den Kopf, wobei er ihm zwei Wunden beibrachte.
Hudina wurde in das Landesspital überbracht; sein Ge-
nosse hatte sich geflüchtet. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « H ö i t e i ^ g i c i ^ o v u r i ä » . ) Inhalt der

Doppelnummer 21 und 22: 1.) Ianlo L i k a r : Leopold
B e l a r (Schluss). 2.) Ein Festtag der kroatischen Lehrerschaft.
3.) Andreas R a p ö : Ueber die erziehliche Bedeutung des
Thierschutzes für das Volk, insbefondere für die Jugend.
4 . ) M . P o l l u l a r : Erleichterungen. 5.) Jakob D i m n i l :
Der fprachliche Unterricht im ersten Schuljahre, tt.) Josef
E i p e r l e : Culturbilder aus Krain. 7.) Entwurf der
abgeänderten Statuten des Verbandes der slovenischen
Lehrervereule. 8.) Correspondenzen. 9.) Mittheilungen.
10.) Amtliche Lehrstellenausschreivungen. 11.) Briefkasten.
12.) Wirtschaftliches Programm.

— ( « D o m in S v e t » ) enthält in feiner
15. Nummer eine Biographie des kroatifchen Dichters
Ivan v. Trnsli (mit Abbildung) von Ianlo B a r l e ,
die Fortsetzung der Erzählung «Aufwärts» von Fr. S.
F i n z g a r , die Skizze «Es war nicht angezeigt», von
Fr. K o t a n , den Artikel «Nach Lourdes», von
V. S t e s l a , die Fortfetzung der focialen Unterhaltungen,
von Professor Dr. Johann K r e k , den Schluss des Auf-
fatzes über den Bischof Baraga, von I . L. B u r g a r ,
ferner Gedichte von Josef Vo l c . I n der Rubrik
<Literatur» werden neuere Erscheinungen in der sloveni-
schen und kroatischen Literatur besprochen. — I m
illustrativen Theile bringt das Heft 7 Abbildungen.

— ( « C e r k v e n i G l a s b e n i k » . ) Inhalt der
7. und 3. Nummer: 1.) Kirchenmusik, Unterhaltung und
Frömmigkeit (Schluss). 2.) Ueber das Harmonium, von
Fr. ttimovec. 3.) Die alt-egyptische Musik, von Ianlo
N a r t e l . 4.) Correspondenzen. 5.) Verschiedene Mit-
theilungen. — Die Musitbeilage bringt Kompositionen
von Anton Foe rs te r und Ignaz H l a d n i l .

— ( « I l l u s t r i e r t e Wel t .» ) Das erste Heft
des neuen (48.) Jahrganges diefes gediegenen Familien-
blattes liegt uns in farbenprächtigem Umschlag und in
reicher Ausstattung vor. Der Inhalt ist folgender:
1.) Karl Heinrich. Erzählung von Wilhelm M e y e r -
F o e r s t e r . Illustriert von Adolf W a l d . 2.) Der
kranke Magen, von Dr. K r e u t sch m ar. 3.) Ueber-
raschungen. Erzählung von Maria H e l l m u t h . 4.) Ein
Blick in den Nernsteinbergbau und in die Bernstein-
industrie der Firma Stantien <k Becker in Königsberg.
5.) Der Fall Gembalsky. Criminalroman von Friedrich
T h i e m e . — Der Bilderschmuck ist außergewöhnlich reich;
u. a. zieren nicht weniger als drei große Farbenbilder
(«Das erste Geschenk, von L.Blume-Siebert, «Wüsten-
sturm» von R. Fuchs und ein «Grünes Wunder» von
M. Lebling) das Heft. Wie alljährlich zu Beginn des
Jahrganges bringt die «Illustrierte Welt» auch diesmal
ein originelles Preisräthsel, eine zusammenzusetzende
Silhouette. Die ausgesetzten 30 Preise sind Anreiz genug,
sich den Kopf weidlich zu zerbrechen. Die «Illustrierte
Welt» erscheint in der Deutschen Verlags - Anstalt in
Stuttgart in jährlich 28 Heften zu 30 Pfennig. Das
erste Heft ist von jeder Buchhandlung zur Ansicht zu erhalten.

— ( S ä m m t l i c h e d ramat i sche Werke von
F. S m e t a n a ) sollen in Form eines Cyklus in der
kommenden Spielzeit am czechischen Landestheater in
Prag zur Aufführung gebracht werden. Bedeutende
czechische Künstler, die gegenwärtig an deutschen Bühnen
thätig sind, sollen dabei mitwirken, unter anderen Hesch,
Frau Förster-Lauterer, Herr und Frau Äurrian.

— ( I m M o s k a u e r O p e r n h a u s c ) be-
absichtigt man im Herbst Wagners «Walküre» auf-
zuführen. Frau Deischa-Sionitslaja, welche die Brunhilde
singen wird, hat sich nach Bayreulh begeben, um dort
die Traditionen kennen zu krnen.

Neueste Nachrichten.
Ziehungen.

(Original-Telegramm.)

W i e n , 1. August. Ziehung der italienischen
Rothen Kreuz-Lose: 20.000 Lire gewinnt Serie 366b
Nr. 42, 2000 Lire gewinnt Serie 1554 Nr. 34,
je 100 Lire gewinnen Serie 1584 Nr. 1? und Seile
10.693 Nr. 5.

Demission des Eabinetes Vandenpeerebom.
(Original Telegramme.)

B r ü s s e l , 1. August. Der Ministerrath trat
heute vormittags zusammen. Die Minister waren ew-
stimmig der Meinung, dass das Cabinet angesichts der
gestrigen Abstimmung il l der Wahlreform-^ommisston
seine Entlassung geben müsse. Nach Schluss des
Ministerrathes überreichte der Ministerpräsident
Vandenpeerebom dem Könige die Demission des ge'
sammten Ministeriums.

B r ü s s e l , 1. August. ^Kammer.) Zu Vegmn
der Sitzung erklärte der Ministerpräsident Vanden-
peerebom, dass die Regierung infolge des gestrigen
Beschlusses der Wahlreform-Commission dem Könige
ihre Demission unterbreitet hat. Der Ministerpräsident
fügte hinzu, die Regierung werde, wenn die Kammer
dagegen nichts einwende, zur Verfügung der Kammer
bleiben, um die laufenden Geschäfte fortzuführen-
Sep. Vandervelde (Socialist) protestiert dagegen uno
verlangt die Vertagung jeder Debatte, da Ulan lN
Ermangelung einer verantwortlichen Regierung NM
berathen könne. — Die Repräsentantentammer be-
schloss schließlich auf Vorschlag des Dep. Vandervelde,
mit der Prüfung der auf der Tagesordnung stehenden
Gesetzentwürfe fortzufahren, ohne indessen ciner Dis-
cussion Raum zu gewähren. Es unterbleibt hauptM
lich die Discussion, betreffend die Vorlage wegen der
Brüsseler Straßenbahnen.

G e l e g r a t N t n e .

Ischl, 1. August. (Orig.-Tel.) Seine Majestät
der Kaiser fuhr heute mn 4 Uhr morgens in M-
gleitung des Prinzen Konrad von Äaicrn nach Stew'
logel zur Hofjagd am Wimmersberg und lehrte um
7 . 8 Uhr zurück. An der Hofjagd nahm auch P"Nj
Leopold von Baiern theil.

Wien, 1. August. (Orig.-Tel.) Der Unterrichts'
minister wies das Ansuchen des czechischen Vereine»
«Komensty» um Verleihung des Oeffentlichteitsrech^
an seine in Wien befindliche Privatschule ad. . ,

Wien, 1. August. (Orig.-Zel.) Das üsterreichM
und das ungarische Unterrichtsministerium erklärten
sich bereit, sofern eS mit den Bestimmungen der N ^
fchulgesetze vereinoarlich ist, gewisse Prüfungserleich^
rungen den Militär-Realschülern beim gewünscht̂
Uebertritt in die öffentlichen Realschulen, ucMMgs'
weise technischen Hochschulen, fallweise zu gewähreil.

Wien, 1. August. (Orig.-Tel.) Der S t a d t «
nahm einstimmig eine Resolution an, in welcher e
sich gegen die Erlassung der Verordnung, betreffen
die BrantweiN' und Zuckersteuer, aussprlcht und ^
Regierung auffordert, den Reichsraty wfort ein"
zuberufen, demselben diefe Verordnung suwie a^. ?
den österreichisch-ungarischen Ausgleich bezügliche
Gesctzes-Vorlagen zu unterbreiten. Die GemelN^
Vertretung spricht gleichzeitig die Erwartung aus, dai
der Reichsrath dieser Verordnung die GenchllliaM
versagen werde. Am Donnerstag findet eine Ple""^
sitzung des Gemeinderathes behufs ÄeschlusssassuW
über diese Resolution statt.

Trieft, 1. August. (Orig.-Tel.) Der Kreuz"
«Olimpia» mit Admiral Dewey an Bord hat hew
nachmittags um 4 Uhr die Rhede verlassen uno «I
nach Neapel abgedampft. ,,

Paris, I.August. (Orig.-Tel.) Kaiser Nikolaus " '
hat dem französischen Delegierten auf der Frieden»
Eonferenz im Haag Leon Bourgeois den Oroßcoro"
des Alexander Newsku-Ordens verliehen. , „ . ,

Paris, 1. August. (Orig.-Tel.) Wie die «AgeN"
Haoas» aus Cap Haitien meldet, seien dort Oerucy
von dem bevorstehenden Ausbruch einer Revolution
der dominicanischen Republik verbreitet. . .

Madrid, 1. August. (Orig.-Tel.) I » fortgesetzt
Verhandlung des Procefses wegen der Ueliergalic " " .
Santiago de Cuba füyrt General Pareja zu l " ^
Vertheidigung aus, dass die Stadt Mangel an ^Mü»
Mitteln gelitten habe. Es fei unmöglich gewesen s'e ä
vertheidigen. General Torral bestätigt, dass Sa»"""
de Cuba der Vertheidigungsmittel entblößt " " . " l "
schall Blanco habe die Capitulation genehmigt. lVen"
Escario erklärte, bei seiner Rücklehr nach Santtav
de Euba seien drei Viertel der Soldaten lranl S
wesen. General Pando meint, es hätten von H ^ " ^
aus Verstärkungen geschickt werden sollen. M a r ^ "
Blanco versichert, er habe immer zum Widerstände».
rathen; General Torral habe capituliert, ohne »e,^
hiezu erhalten zu haben.



Laibacher Zeiwng Nr. 175. 1403 > 2. August 1899.

/ « ^ ^ v/ 4 . ^ 8ck^2s7, ^0l88 und farbig von 45 lcr. bis 1l. l 4 ' V5 per
^ W <^s U ^ ^ . ^ _ ^ X ^ ^ ^ Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert. Damaste :c, «<ca. 240 versch. Qual,
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^ ^ ^ Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

'Nur echt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen! - tt.HsimoborßA 8oiäontHdliIc6Q, 2üriod st. u. t. MieleM).

Augelommeue Fremde.
Holcl Stal l Wten

Nm 28. J u l i . Bogdan, Reisender; Pees. Schmidt, k, l.
"ndeögerichlsrath. «enlplrn. — Schnellinger, l. l. Professor,
«Mach. - . Slouavstli, Lanbesbeanittr, s.Frau, Sarajevo. — Weih,
«klsender, Karlsbad. — Ha5z, Reisender, Budapest. — Daranu,
M - , Agram. — Kraiuer, Maurer, Stagle, Rosenberg, Schmelz,
^«ner, Hofmann, Schwarz, Ksite. und Reisende; Dorn, Lehrer,

A m l i9. J u l i . Ia lc in, Fabrilant; Sachs, Adoocat;
pelnc, Buchhalter, s. Gemahlin; Weltin, Reljender, Fiume. —
urbllnnc, wutsbesitzer. Billichgvaz. — Furlan. l. l. Gerichts-
«Mnct, Oberlaibach. — Zagar, Professor, Spalato. — Noval,
Prwate. Cilli. ^ Seipta, Professor, Zwitlau. — Dier. Müller,
"oyobeamte, Trieft. — Mandl, Bunan, Kugler, Kovazs, Singer,
«l»dl, KKe. und Reifende; Tusch, Beamter der Südbahn, Wien.

polel Elclliul.
Am 29. J u l i . Se. Exc. Baron Waldstätten, l . u. l. Feld.

«eugmelster, f. Gemahlin; Sefchn, Mag.-Veamter; Tasjolsrder,
«eumter; Baar, Iamfch, Eljenhofer, Mayer, Hir,chfeld, «urz,
«Ilte., Wien. — Schoümayer, Oversörster, Majchun. — Dr. Ba>
" w i , Adoocat, Fiume. — Mauzoni, s. Gemahlin; Höelzer,
"»Hier, Ielenlo, s. Gemahlin; Cellclowits, ttstte., Trieft. —
«ramallon, ltfm., Parma. — Hauas, «fm., Gr..Kanizsa. —
^ l l U , Gauter, Priefter, München. — Reichet, Kfm., Krems
^ « Donau. -. Müller, Matlyus, Iourualiften, BrüelleS
«elgiri,. — Dereanl, Medicin«, Graz.

«l"l i i0. J u l i . Brati^, ttrilanovic, Private, Ragufa. —
^arlowsty, Ingenieur, s. Gemahlin, Galizien. — NIapa,
«tudslu, l. l, Hofgestüts.Pfarrer, Böhmen. — Ehrenzwelg,
«ecretar; herzog, Rlpper, Haas, Groß. Mte., Wien. — Willen,
«aumeisttr, Warasdin. — Ferfila, Director, Gürz. — Lilien«
^rg, Piwat, f. Gemahlin, Arad. — Sarfatti, Professor, Venedig.
^ Irjchil, Tijchlenneister, Graz. — Hepp, Beamter, Fiumr. —
"r.z«yliai-, Advocat, f. Gemahlin; Polihen, Noack, Kslle., Trieft.
^ ' «appc, ich,, Berlin. — Reich, Kjm., Budapest. Wcnle,
"khrer, Dresdrn.

Berstorbcue.
n, , A»> 30. J u l i . Gabriela Pfefferer, Private, lli I .,
"llm 14, äpupiex.» oerelir,.
U! .« '" i « ug n st. Ursula Ham, Arbeiterögatlin, bli I . ,
«legelstrahe 22, Herzfehler.

I m Civ i l fp i ta le.
en.,<> ?'" 2». J u l i . Franz Suigelj. ttnecht, «4 I . , Lungen-
rnlzundung.
l?.. v.^'" ̂ ^ ' J u l i . Francis« Bergant Taglöhnerin, «7 I . ,

illteteorologische Beobachlungeu in Laibach.
.̂  Seehijhe »U6-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

s 3z °̂ »̂ «.„. «/2,... z.s

1. «U73^ 7 4 1 4 24 8' Oi)iO. mäßig thcilw. bew. i
- " , ' , Ab. 742 1 20 0> NW. schwach jtheilw. heiter!

^ ' ! N l . Mg. > 741-2 s i 4 - 4 s SO. schwach I heiter , 0 0
Mol - ^ u ^ Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20 4«, Nor-

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

^ L M l « Vü!l!IIUß'L8U!ll8l!3!!il!
izicller ^ ^ e n n.IIe t>6»i<:!>t8- und Uu,ulunreil>lß!leil,eu.

^olllconiinen ut>8e!>iiälicli. l^in 'lie^e! !l5 ilr.
^«Ulv. k ^ i « n . «>»««»u»lnv-3vl»« clau ein Lticll

:l5 lir. — ̂ llkin-Deplit: (247<5) 6

.Iäliä Uill'Hpotli^h" l!sä u. ^U8t^ ill Ulbäcli.

Schüler-Farben
e i ^ I ^ ' Auswahl bei V r ü d e r V b e r l , «aibach, K r a n .
^ ^ « e r g a s s e . Nach auswärts mit Nachnahme. (««0) l l — 5

Zucker-Ersparnis
" l'- Auckersleuer erreicht die sparsame Hausfrau,

In« v* l m haushalte statt des aufregenden, krast-
J!Jen KufTees oder Thees (2867; 20-10

Dootor v. Trnköczyi

Cacao - Malz -Thee
verwendet. 1 Paket mit >/„ Kilo Inhalt 20 kr., 14 Pakete
" u r * H. 25 kr. Zu haben in der

Apotheke Trnköczy, Laibach.
*fagohender Poatveraandt, anoh nar 1 Pftket.

I u r Photographie f ü r A m a t e u r e . Anerkannt vor«
ziigliche photographifchr EaloN' und Rrife.Apparate, neue unüber-
troffene Moment »Hand »Apparate, wie alle photographischen
Bedarfs«Artilcl bei A. M o l l . l. u, l. Hof.Lieferant, W i e n ,
Tuchlaubcn î . Photographische Manufactur gegründet 1854, Aus
Wunsch grofjl- illustrierte Preisliste imberechnet. (208) 8—6

Circus Eüders
an der lattermanns-jffllee

in dem eigens hiezu erbanten, vollständig gedeckten
und hübsch decorierten Circusgebäude.

Heute Mittwoch, 2. August, abends 8 Uhr
grosse

brillante Vorstellung.
Aus dem neuen uud reichhaltigen Programm ist besonders

hervorzuheben:
Julius Cäsar, grosses römisches Ballett;

Mr. Martini, der beste Jockeyreiter;
Brothers Barts, urkomische Musik-Excen-

triques;
Straldio, der König aller Springpferde.

Alles Nähere besageu die Tagesplacate.

(3)2°) Die Direotion.
Morgen grosse Vorstellung.

0^ (2231) 2f>-9

CHOCOLADE J .
^ KÜFFERLE

in allen Qualitäten
^cMm.'ti zu beziehen durch

jeglič 8 £eskovic, taibach.
» Gott' dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren >
! innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise Vater. Groß» >
I vater, Schwiegervater, Bruder und Onlcl, Herrn >

! Valentin Premk >
^ Aufseher im Landes-ZwangsarbeitKhaus >

> nach langem schmerzvollen Leiden, versehen mit den W
> heil. Stcrbefacramrnten, heute nachmittags nm halb W
> 6 Uhr in feinem 63. Lebensjahre zu sich zu berufen. >
> Das Lcichenbegänssnis findet Donnerstag den >
> 3. August um halb 6 Uhr »achmittagS vom Trauer» »
> Haufe CodeUistrahe Nr. 1 aus auf den Friedhof z» >
> St. Christoph statt. >
> Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren >
> Kirchen gelesen werden. »
I Der theure Dahingeschiedene wird dem Gebete >
I und Andenlen empfohlen. >

I Laibach den 1. August 1899. >

» Dic trauernden Hinterbliebenen. >

> (^cloilderc Traueranzciqrn werden nicht ausnegeliell.) V

Im Schweizerhause
heute Mittwoch den 2. August

anlässlich der Uebernahme des Cafe-Restaurant
groMfteK (301») 2-2

jylilitär-Concert.
Anfang halb 8 Uhr. Eintritt 20 kr.

Uin recht zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

Fritz Novak, i:-*Unrat*nr.

> Dllntsagllllg. >
D Für die äußerst hrrzliche Theilnayinr wahrend »
> der Krankheit und anläfslich des Ablebens dec'- Herrn W

> Justus GarMrolli v.Thulnlack >
> l. l. Steuerinspector i. R. >

> fowie für die zahlreiche Betheiligung an feinem D
W Leichenbegängnisfe jagen allen Verwandten, freunden »
> und Velannlen herzlichsten Danl >

> die Hinterbliebenen. D

> Vischoflack am 1. August I8W. >

Danksagung. D
! liesgebeugt durch den unersetzlichen Verlust >
l uuferer lieben, unvergefölichtn Mutter, beziehungs» >
l weise Schwester, Großmutter, Tante, Schwiegermutter >
l und Schwägerin, Fran >

Anna Steska >
! l. l. Vezirlsrichters Witwe »

> sind wir außerstande, für die uns allseits entgegen- D
! gebrachten Beweise liebevoller Nntheilnahme perfönlich >
> danlen zu lönncn und bringen daher hiefür, wie >
> insbesondere für die prächtigen Kranzspenden und >
! die zahlreiche ehrende Betheiligung am Leichmbegäng »
> nisse allen werten Bekannten und Freunden unfern »
I tiefempfundenen Danl hiemit zum Ausdruck. >

> Die trauernd Hinterbliebenen. >

> Danlsllgung. >
I Für die vielen Beweise herzlicher Antheilnahme >
> anläfslich des Ablebens der wohlgeborenen Frau >

! Gabriele Wfferer ,.b Alerich >
> l. l. Regierung«-Lecretärswitwe D

> dann fNr die Kranzfpenden und die ehrlnde Begleitung >
> der theuren Verewigten zur letzten Ruhestätte bitten >
D wir alle Freunde und Bekannten, unseren tief- >
> gefühlten Dank cn'gegenzunehmen. »

I Laib ach am 2. August 1899. I
D Die trauernden Hinterbliebene«. V
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Course an der Wiener Börse vom 1. August l 899 . «««dem »Meuen ^ ^ 1 ^
_ . . _ , . ««lb War»
Slaal«'Hnl«h«n.

«5/, Einheitliche Nent« ln Nottn
verz. Mai.November . . . »00 42 l«X) «lb
in '^atrii vcrz, <>>bruai August l«0 3z l«X» 5b
„Silber verz. Iänner-Iull »<X)«ü lO0 4b
„ .. .. «pi i l October »<»« 10« 42

l»°4er 4«/« Vt»at«Iose 850 fi. l?0 ?° ,7i-?o
l»«0er li°/, „ «anze 5UU l — — — —
l8«0er 5°/, „ Fünftel 100 l. - ' - - -
l8S4er Otaatllof« . . !00 l. »94 7^ 19b?b

dto. „ . . 50 ft, »94?i»l9b?b
»»', Vom.'Pfanbbr. k 1 « st. »4? — »4» —

»si/, vesterr, Volbrent«, fteuerfr«i l l 8 75 ill» 9°
4°^ dto, Rente in Kronentoahr.,

steuerfrei für «00 »ro»en No». l00 l0 iua60
dtu. dto, per Ultimo . . l<X» !0 luo »»'

»>/.'/<> «sterr. Investitl°n».«ent«
filr »00 «fronen «um. . . l»?'üs «7 70

«isend»hnVtlllltssch»l»vn>
schreibungen.

«lilabetl!w,h» in G., steuerfrei ,^
(biv Z!,,. für lN0 fi, », 4°/, " s - l lb90

Franz-Joses «ahn in Silber .^ .
(diu St,) s, ,00 ft. Num. »>///, l « ' — l»s -

lludolfsliahn 4»/„ in lli!»nenw.
fteuerf (div. Ht.). ftr »00 »r. „ «« ^ , «,
N»m »^ °U >« 60

Vorarlbergbahn 4"/, i. Kronen»-
fteuerf. 400 u. «X» «lr. >. ^ » «
>00«r. «o« «»" «60

Zu «t«<l»sschuld>erschre,b»«'
ge««bgeftemp.»lstnb.'Nc<ie».

Elijobethbahn «00N. «M.5'/.»/,
von «ooofi, ö, W. pr, Glück . »ü«'»5 «zzzü

dto. Linz Vubwe« «OU sl. «. W

dw. salzb.Trc wo fl,«, «U 5°/, » « - . ««4 ,z
G«I.»ar l .2ub»..«.X««l.«« » i l - « 3 -

»«N> « « «

> « » Gt«ate zur Hahlnng
üt«r«ummene <ristnl>.>Prlor.»

Obligationen.
Nilabtthbahn eo« u. XX» » .

4»/» »b loo/« ». Vt. . . . U4'«> l I4 »0
«lllabetlibahn. 400 u. «X« Vl.

«uo M, 4°/« lls-z»z —'.
ßranzIosrf « , En«. ! « 4 . 4»/, »8 — 9» —
Volizsich, »a?«'Lub»i«.««h»,

^ivfrs« Slüll» 4»/, . . . . 98 - <» ««
Vorarlberg« Nahn, Em, »884,

4»/„ld,U,ö!,)2.,f, »au f>. « . S 3 - »8'7U

Nnc,, «oldrenle 4»/, p« ««ß, l18 ?ü N3'8^
dlu, dto. per Ultimo . . . . l l8?o l^8'»5
dlu, siente in ldrone>,währ., 4»/»

swlerfrci für 2W Kronen No». W'4« »«so
4°/„ dto, dto, per Ultimo . . »<; 4« »«'«<>
dl« St ,«, «l ,«old,0Oll , ,^/ , ' / . 8b«0 8b SO
bt«, ««. Silber ION f l . , 4>/,«/, ,^> 4° w , «
dt», Vta°t,.O«<,. (Un«.0ltb.)

». I . 1878, 5'/. „ ^ _ lV'4l>
dto.4>/,°/«Schankre«»l-«bl.-0bI. luo — laa?«
bt». Vrä«,.«lnl. k luo f l , », W. iNl-9« lS» >b
dto, dto, 5 bO sl. ». « . l «0b0 ls i l»0
Thtiß«t«..«°<t « » / . « « , . . lW?t.»3»?ü

Grundentl..Pblig»li«n««
( f t i lfty f l . «Pt.).

4«^ ilngarifche (n» fl. «. V.) . «4 «0 8ü «0
4»/, lroattsch« und slavonisch« . »S-« 9? «°

A«d«r» zffentl. Anl«h«.
Vonau'«eg.-Lose »»/, . . . . i«9 — l « , —

dt,. »llnlelhe 1«7» . . l0« 70 l l » ?0
«t»l«he« bei Otadt Gsr» . . lU» — — —
«lnleyen d, 8tabtg»»,'i»d« Wi,n l0» «0 «0440
Änlebtn d, ktablgemeiud, ÜHi»

(Silber oder Hold) . . . _ . ^
Prü««n«nl . d. ««adtz».«««« l»l< »» l« l »5

»eld « « ,

Vsandbrits»
(für iuo fl.).

Vodcr. allg,«stlnliUI.verl.4«/, W «0 V?-sO
dto. Piam..Echlbv, 8»/„, I. Em. 1W-7K ,8l?i>
dto, dto. 3«/u, I l .«m I i?'«h,i8-—
N 'üsterr Lande« Hnp,-Anst, 4°/„ v»«0 lull Ul)
vest,>>ma. Uant verl. 4°/, . . »8/U lttU 70

bto, dto, bl,Mr, „ 4"/» . . vl» 7<! lU0?»
3parc«Ne,l.oft.. «l>I,b»/,°/„vl, l^!, i»u — -

Prl«rit8t«.Gl!llgallon«n
(fur l<w !!.»,

sstlbinalids >«ucdl,al!n «m, l8«U W «0 1̂ 0 »«
vesterr, Norbwestbahn . . . 1l»b »w »09 8>
ZtaatKbalin^^Frctöoup.Vt. « 4 b̂» « l l —
Lüdbnhn 3"/̂  ll Nrc«, liuu p, T«, l « ? - ,e? ?u

blo. o°^>k2!)0fl, p, loo f l . 12l — ,«» 75
Ung.«gallz. «ahn 10? l»« los i.i
4»/, Nntertrainer Vahnen . . »9 b» lno -

ßanll'Acll»»
(P«r Stück).

«nglo-vest. »anl »00 fl. «0^« «. lbi-«o l^z «u
Vanluerein, Wiener, 1N<l f l . . >?4 ̂  2?4 20
»odcr..»nft.,0es,..2N0fl,G.40°/. « » - 4t>zl -
«rdt,.«nst. f. Hanbu,». lNOfl, —— - - ' -

dto. dto. per Ul««o Teptlir. » « ^ 0 358-.
«rebitbanl, «llaung., LOOsl. . «»« — »88 »0
»epositenbanl, «ll«.. « « fl, . l^»'— »»»'-
«scompte-Ges,. Ädröst,. 500 ss. ?»>»'«) ?U? b0
«iro'U,«assenv .wiener, «0«fl. »«8--. »»4̂
Hl,potl,<lb,.Oest,,«»<)U,»b°/«.!t. «bzb 8tiü0
Läiidrrb»»». Oesl. i!dU fl, , . « " ü5 L44 7b
0ef»err..un,ar. »«nl, «00 fi, . ">ü —zws -
Unionbanl »oa fl »1» 5u ä i4« i
»n«»hl«b««l. » I«. . » « l l . . >?i! ü" >7« ^

«tld Ware

Altien »lln ^ronspllll'
Unternehmungen

(per Stück).
«lu!sll,.Tepl, lkiscn!,, 300 fl . «9li- ,««0-
«ühm, «orbbahn ibN fl, , . »« '— ^»» ^
iUütchli^rader itis. l.», fl (lVt, « i ? <«l>8

bt«. dtü «it. !i) 2,»« fl, . a l l - 6l3 -
Dou«u < Dampfschiffahrt« <̂ es,,

Oefterr,. ü„<> fl, «^l . . 408 «» 4il>b<i
Duz «ubenuacl,^«.'« :i»!>!l,H, »«1 - - «<>3- -
FerdiiKmd« Noiod, <»U»f!,c,lM. ^b« ' »2,v>-
«emb 'Czrruon», IassN' «türüb.»

Geicllschoft »>X> f l . 6, . . >«« 5,',»!k7'hl»
«l<«,b, i>st , Trieft, ü,«) sl,<lM. 430 ' . , 4»4 -
Osterr. N»rdwsstb i«X> fl, s . »44 bu ^4vi»»

dtu. dlu. '!N, U> ü<X> sl, V 2!>» 7" «:>- »0
^»-«aDllxtr «isenb, 150 fl, O, 8? »» 8» -
^laatseijenbllhn >W0 f l . s . . »4? 5<» »4« ^
ölldbah» ll(X» fl. « ?li-!»0 ?<!!>"
6i!d»ordd, Verb.»», « » fl. «Vl. l?9 — lU9»i>
I l l m w a y - V e f . W r . ^ o f l b « . —'— - —

bto, «m, l»«7, «no fl, , . 4«4---«5'-.
Tramway Hes,, Ncue Wr., Pri».

ritit« Äcti>n tl«, fl, . , . lll«'— l»4 -
Una.,.aaliz, !t!Ie,!b.2<X»fl. Eilb« «1'—L,!i
Nn«.«eftb,cVla»b°«r«z)i!0<»fl.S. «8 — « l b .
» « » « U«e«lb»hnnl« Act.'O«<. — —

3«>ullrie.Hltien
(per Stück).

»auaef.. »Uss, »ft, ,<x> fl. . . W5-— l 0 6 -
««tzbler Vifen» un» stahl'3«k.

in Wien Uin fl tu? - t(!."'—
><tis<nbal»«w.'reiha,. «rfte, »n f l . l/< . !?',->
„ltlbemühl", Papierf, u, «j. » . «« — 8« l i .
Liesinger Brauerei «ON fl. . . l?d «a l7N l.N
Vt«,t«>,-<ll<!sllsch., Oest,<lllpinr 2«« lb »62 Sb
Plager «<!«, ),'t> Gef, « » »l ,8 s ,»N
3ala«»<I«rj, «leinsMe» »i> f l, z<? , z»,, .
„üchligl»m>,l", Papiers »<K)fl. i>»<» - >8« —

Irifllller Kohlenw,-c«es, ?n fl. » 8 l — M "
l»°ffenf..V,,ii:est,inWien,><»<)<!, «U» » " ' "
Wllgaon.Leihanjl,, »lli^,, in ^cN,
^ « u f l i.73 - « ^
Wr. «augesellschaft lllo f i, . . ,U» ° 0 » « "
Vitnerberger öie«e>.«lcti«n »es 4«»— <«° > -

Vioerft Lost
(per Stück).

»ubapest>Vlll»l<ca (Vombau) . ?XU ?»0
«reditlofe ,00 fl »8? — l « '
«larv-Lofe 40 fl, EM, , , , - - - ^
4"/nD°nau'Dampfsch, UXifl <lM, t«0' - l«i ^
Ofenei Lose 40 fl «» «ü ««»'
Palssy.Lofe 4l, fl, «M, . . . <ib— »«-
Noll,»» «>re!!j, Ofst,Ve!,v,, l t l f l , ^1 SU ül»ü
«llthei, »leu,, Uim «Xel, l,,, 2fl l« 70 N'»0
Nubolph.Lofe l«! fl , . , . «l«-. —'"
«alm-Lusf 40 fl, l lM, . . . »4 »li »i !l»
« ! <Gen°i«>.Lose 40 fl, EM. . «4Ü« 8 i ^
W.,l°stei».U°I, «0 fl. <lM. . . «,'— ^ ' ^
»ewinstsch, b. 8«/s, P,,Echulbv.

d «odencrebitanstalt. l. En>. «4 «l i ü ^ "
bto. bt». l l , »m, 18»9 . . „!,— » " "
««<b«ch« 2«,» ,8ÜN » « "

Dtvisen.
«mfterdam 98 ,> » ^ "
»eiitfche PlHtz« z8 lw « "
London . l « ° i « « > , "
Pari» «7'75 «?»'»
Vt. P«t«»lmi> — — -" " "

Daluten.
D u c a t n , h » / ° ' ^
LN.Yranc»«tücke ß'b<» « " .
Deutsche Neichsbantnot tn . . 0 « ' « " ^ » »
Ita l !» t ! l lchc B l l n l i i o l en . . . 444b « ^ °
V « P i t r . « u b « l . . . ; . . > , « „ ' "


